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allgemeine

ecpiweriftpe aRtiitit-Seittttig*
OrgMt ber fdjtoeUevifdiett Gintec.

XX. 3n^rganö.

|ler Sojnmj. Piilitarjetifdjrift XL. Saljrgang.

SBafel. 30. ÜRai 1874. Ir. 81.
(Stfdjcfnt in wödjcnttidjcn Süummern. ©tt $rei« pet ©etnepet fft ftanfo burdj kfe ©djweij gr. 3. 50.

©fe Stellungen werten bireft an „SB. ©djUJalje, SßetIao36ndJtiani)tnus in SBafel" akrcfptt, bei SJettag tvttk bei fcen

auswärtigen Stbcmicntcn bind) SJindjnatjme erhoben. 3m Sluotanbc tictjmctt alle SSudJtjanfclmtgen SBePellungcn an.
SPetantwottlidje gtcfcaftlon: DbctP Söfelanb unfc Strafet »on Gtgget.

—— i ¦ "-""
Otlfealt: 3Sclrad)ttir>gcn übet Ctgantfation unb ©(iffcctung tc« £cerc«. (gottfefjung.) (Sinlgc« übet kie franjöpfdjen unb

fceutfdjen SDdlitär-SnPitiittoncn Im fdjtve'jctifdjcn SBeljrwefen. (©djtuß.) ©Ic gortipfatlen in furjer ©aipetlung fm Slntjalt an blc
genctifdje <£fijje. ©ie Scrrainletjre, Scrrainfcatpelluitg unb ka« millläilfdjc Stufneljntcn. — ©ifcgcnopenfdjaft: Ätriäfdirclbcn. —
SluStanb: ©nglanb: 38 Sennen ©efdjüfc; granfteidj: Sftcotganifation ber ©patue-Dlvglmentet; Depcrrcidj: SlJitltärifdjc« Äortcftlcn«»
^au«; gtußtanb: SJütttätifitjc« $tci«au«fd)teibcn.

SBetrodjturtflen üüev ©rpntfaiiön unb ©lies

beruna, be§ §eere§.
(gottfcfcung.)

3n ©eutfajlanb bilben 2 3nfauterie*9cegtmenter
eine 3nfttnterieiSßri3Q^e (ß ©ataittonej unb jroei
Äaoatterie=SRegtmenter eine SReiterbrigabe.

3n SRufjlanb beftetjt bie 3nfanterie*©ioifton auä
4 ^nfaiitevie^SReginrentertt unb 2 SBatterien. ©ie
Äaoallerie =©ioifionen auä 6—7 5Reiter=5Regimentern

mit 2 SBatterien reitenber SlrtiUerie.
©ie Slrmeeforpä befte(en in Sjcufjlartb auä brei

3nfantertebioifionen, 1 Äaoaßerie* uub 1 Slrtitterie*

©ioifion. Sn ©eutfajlanb auä 2 ,3nfauterie=©iöi=
ftonen, 1 Äaoatterie=©ioifion unb 1 Äorpä Sir*

tiflerte.
©ie granjofen (atten 1859 Äorpä oou 2 biä 3

3nfanterie*©ioifiouen, nebft einer SBrigabe biä ju
einer ©ioifion SReiterei unb einer Äorp§*Slrtißerie=
SReferoe.

©ie Defterreidjer (atten 18G6 Äorpä ju oier

3nfanterie*SBrigaben, mit einer ©efdjükreferoe oon
7 SBatterien. ©ioifionen roaren leine formirt.
Slufjerbein (atten fie 5 Dcefcroe^Äaoatteriebioifionen
oon 2—3 SBrigaben.

SRapoleon I. formirte 1805 unb 1812 ganje
Äaoatterielorpä oon 2-3 ©ioifionen.

18GG formirte bie erfte preufjifaje Slrmee ein

Äaoatterie*Äorpä oon 10 SRegimentern. ©iefe bii*
beten 4 SBrigaben uub 2 ©ioifionen mit Slrtillerie.
©ie jroeite Slrmee (atte 6 SJcegimenter in 3 SBri*

gaben mit Slrtitterie formirt.
3m gelbjug 1870 (atte bie beutfdje Strmee oer*

fdjiebene Äaoatterie=©ioifionen ju 4—9 SRegimenter,

benen 1—2 reitenbe SBatterien juget(eilt roar. ©ie
Äaoatterie*©ioifionen rourben meift felbftftänbig
ben 9lrmee*Äommanbo'ä jugeujetlt.

II. Um bie ^eereöforpä jufammenjuftetten, fann
man basSanbin oerfdicbene^Bejirfe einteilen unb
oon ber ÜRannfdjaft eineä jeben befonbere taftifdje
©intjeiten bilben, ober aber man fann bie Wann*
fdjaft oerfajiebener SBejirfe mit einanber oermifajen.
Siebes biefer ©tjfteme (at feine SBor* uub SRadj*

tljdle.
©aä Stemtorfalfnftem erlaubt eine leiajtere Äon*

trolle, bte Seute fönnen rafaj einberufen roerben.

©ie freujen fidj bei einem Slufgebot nidjt. ©ie
SRadjujeile bagegen finb: ©ie Seute roerien roeniger
auä bem Äreiä itjrer geioo(uten Umgebung gejogen,
erteibet ein üruppenförper grofje SBerlufte, fo tri|ft
ber ©djlag einen Ort ober SBejirf fetjr (art. 23ci

bem '»iRilijftjftcm ift biefeä im (ödjften SIRafje ber

gatt. SBei einem £(eilaufgebot roerben überbiefj
ben SBejtvfen, bie Sruppen ju ftellen (aben, auf
einmal fetjr oiete Slrbeitsfräfte entjogen, roätjrenb
anbere ntdjt im minbeften in SÜRitleibeufdjart

gejogen roerben.

©aä ©tjftem, bie Wannfdjaft ju mifdjeu, (at ben

SBort(eil: ber fuuge ©olbat toirb in eine frembe
Umgebung oerfel^t uub bem Äreiä feiner täglidjeu
®eroo(n(eiten entjogen, maajt fiaj in golge beffen

leiajter mit feinem ©tanb als 2Be(rmaun oertraut.
SBeim SjRilijftjftem fommt baju, bafj bie bürgerltdje
©tettung niajt fo ftarf itjre SRücftoirfung auf ben

©ienft beljält. ©aä SBefeljlen unb ®e(ordjen roirb
erleichtert, aufjerbieiiflltdje SRücffidjten oerfdjtoinben,
ber militärifdje ©eift erftarft. ©agegen finben
roir bie SBefammlung fetjr erfdjroert.

Slm oort(eil(afteften fdjeint eä, beibe ©nfteine ju
oerbinben. ©iefeä gejdjie(t am beften babnrdj, bafj

man bie großen §eeresabt(eiluugen auä beftimmten

Serritorialbejirfen entnimmt, ©iefe aber roieber in
Heinere Äreife einteilt, ©er Äreiä liefert j. 33.

ein SRegiment, bodj bie SJRannfdjaft roirb gemengt
in bie SBataillone unb Äompagnien oerujeilt.
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Betrachtungen über Organisation und Glie¬

derung des Heeres.
(Fortsetzung.)

In Deutschland bilden 2 Infanterie-Regimenter
eine Infanterie-Brigade (6 Bataillone) und zwei

Kavallerie-Regimenter eine Rciterbrigade.

In Rußland besteht die Jnfanlerie-Division ans
4 Infanterie-Regimentern nnd 2 Batterien. Die
Kavallerie-Divisionen aus 6—7 Reiter-Regimentern
mit 2 Batterien reitender Artillerie.

Die Armeekorps bestehen in Rußland ans drei

Infanteriedivisionen, 1 Kavallerie- und 1 Artillerie-
Division. Jn Deutschland aus 2 Infanterie-Divisionen,

1 Kavallerie-Division und 1 Korps
Artillerie.

Die Franzosen hatten 1859 Korps von 2 bis 3

Infanterie-Divisionen, ncbst eincr Brigade bis zu
einer Division Reiterei und eincr Korps-Artillerie-
Reserve.

Die Oesterreicher hatten 1866 Korps zu vier

Infanterie-Brigaden, mit ciner Geschützreserve von
7 Batterien. Divisionen waren keine formirt.
Außerdem hatten sie 5 Nescrve-Kaoalleriedivisionen
von 2—3 Brigaden.

Napoleon I. formirte IM und 1812 ganze

Kavalleriekorps von 2-3 Divisionen.
1866 formirte die erste preußische Armee ein

Kavallerie-Korps von 10 Regimentern. Diese
bildeten 4 Brigaden nnd 2 Divisionen mit Artillerie.
Die zweite Armee hatte 6 Regimenter in 3

Brigaden mit Artillerie sormirt.

Im Feldzug 1870 hatte die deutsche Armee
verschiedene Kavallerie-Divisionen zu 4—9 Regimenter,
denen 1—2 reitende Batterien zugetheilt war. Die
Kavallerie-Divisionen wurden meist selbstständig
den Armee-Kommando's zugetheilt.

II. Um die Hecreskorps znsammenznstellen, kann

man das Land in verschiedene Bezirke eintheilen und
von dcr Mannschaft eines jeden besondere taktische

Einheiten bilden, oder aber man kann die Mannschaft

verschiedener Bezirke mit einander vermischen.
Jedes dieser Systeme hat seine Vor- und Nachtheile.

Das Territorialsystcm erlaubt eine leichtere
Kontrolle, die Leute können rasch einberufen werden.
Sie kreuzen sich bei einem Aufgebot nicht. Die
Nachtheile dagegen sind: Die Lente weràen weniger
ans dem Kreis ihrcr gewohnten Umgebung gezogen,
erleidet ein Trnppcnkorper große Verluste, so trifft
dcr Schlag einen Ort oder Bezirk sehr hart. Bci
dcm Milizsystcm ist dieses im höchsten Maße der

Fall. Bei einem Theilanfgebot werden überdieß
dcn Bezirken, die Truppen zn stellen haben, auf
einmal schr viele Arbeitskräfte entzogen, während
andcre nicht im mindesten in Mitleidenschaft
gezogen werden.

Das System, dic Mannschaft zu mischen, hat den

Vortheil: der junge Soldat wird in eine fremde
Umgebung versetzt und dem Kreis seiner täglichen
Gewohnheiten entzogen, macht sich in Folge dessen

leichter mit scincm Stand als Wehrmann vertraut.
Beim Milizsystcm kommt dazu, daß die bürgerliche

Stellung nicht so stark ihre Rückwirkung auf den

Dienst behält. Das Befehlen und Gehorchen wird
erleichtert, außerdienstliche Rücksichten verschwinden,
der militärische Geist erstarkt. Dagegen finden
wir die Besammlung sehr erschwert.

Am vortheilhastesten scheint es, beide Systeme zu
verbinden. Dieses geschieht am besten dadurch, daß

man die großen Heeresabtheilnngen aus bestimmten

Territorialbezirken entnimmt. Diese aber wieder in
kleinere Kreise eintheilt. Der Kreis liefert z. B.
ein Regiment, doch die Mannschaft wird gemengt
in die Bataillone und Kompagnien vertheilt.
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